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einem Bedürfaiß. 
Mißbräuche vor ſowohl in der Ausdehnung der 
Geſchäfte auf Gegenſtände, welche weniger noth- 
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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Iuferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Nedaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Slelline 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate November und 
Dezember für die einmal täglich erſcheinende 
Pommerſche Zeitung mit 1 Mark, für die 
zweimal täglich erſcheinende Stettiner Zei⸗ 
tung mit 1 Mk. 34 Pf. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. 

Die Redaktion. 


Dent ſchlaub. 

Berlin, 27. Ottober. Die Verhandlungen 
des deutſchen Land wirthſchaftsrathes werden am 
Donnerſtag, den 3. November, Vormittags 10 
Uhr, im Reichstagsgebäude ihren Anfang nehmen 
und, nach Erledigung der inneren Angelegenheiten 


der Körperſchaft, ſich auf folgende Gegenſtände er- 


ſtrecken, welche auf die Tagesordnung geſtellt 
ſind: 

1) Aufbebung des Identitätsnachweiſes bel 
der Ausfuhr von Getreide. Referent: Ritterguts⸗ 
befiger v. Puttkamer-Gr.-Plauth; Korreferent: 
Delonom Klein- Wertheim. 2) Erhöhung der 
landwirthſchaftlichen Zölle. Referent: Fidelkom⸗ 
mißbeſitzer v. Below Saleske; Korreferent: Reichs- 
zath Graf v. Lerchenfelv-Köfering. 3) Die Er- 
neuerung des deutſch öſterreichiſchen Handels ver⸗ 
trags. Referent: Oekonomierath Nobbe Nieder- 


topfſtedt; Korreferent: Generalſekretär Profeſſor 


Moy - München. 4) Das Eiſenbahntarifweſen. 
Berichterſtattung der wichtigeren Vorgänge auf 


dem Gebiete des Eiſenbahntarifweſens. Referent: 


Gutsbeſitzer Uhlemann Görlitz. 5) Das Kredit- 
weſen. Berichte der Kommiſſtonen. 6) Das 
Berſicherungsweſen. Berichte der Kommiſſtonen. 

Unmittelbar an die Seſſion des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths, welche auf eine Dauer von 
drei Tagen berechnet iſt, ſchließt ſich die Seſſien 
des preußiſchen Landes Oekonomtekollegtums, welche 
gleichfalls im Reichstagsgebäude tagen und am 
7. November, Vormittags 11 Uhr, eröffnet werden 
wird. Hier finden wir, nach Erledigung der 


‚ eigenen Angelegenheiten des Kollegiums, folgende 
Segenſtände auf der Tagecordnung: 


I. Vorlagen des Minifters für Landwirth⸗ 


chaft, Domänen und Forſtev. 1) Antrag des 
ereind der Züchter edler Merinowollen, be⸗ 


end Konzentration dee Wollhandels. Referent: 
Graf Pückler-Schedlau, Korreferent: Kennemann- 


Blenka. 2) Prämtirung neuer Kartoffelzüchtungen 


und Erprobung derſelben auf Verſuchsſtationen. 
Referent: Rittergutsbeſitzer Heine ⸗Emeroleben, 
Korreferent: Delonomieratd Kiepert⸗Martenfelde. 
U. Anträge von laub wirthſchaftlichen Central- 
vereinen bezw. Mitgliedern dee Kollegiums. 
1) Vorlage des Unterſtaateſekretärs Marcard, be⸗ 
treffend das ländliche Genoſſenſchaftsweſen. Re⸗ 
ferent: Oekonomierath Nobbe Niedertopfſtedt. Kor 
referent; Profeſſor v. Miaskowski⸗Breslau. 2) Re- 
fergt des Profeſſors Fleiſcher⸗Bremen über die 
An Fortſchritte der Kultur der Hoch- und 
Niederungs⸗Moore. 3) Mittheilung des Freiherrn 

Hammerſtein-Loxten über die Koloniſattonsbe⸗ 
lan in den Emsmooren. 

— Die Frage der Abzahlungsgeſchäfte be- 
ſchäftigt die öffentliche Meinung ſchon längere 
Zeit. Offiziös wird jetzt darüber geschrieben: 

„Ohne Zweifel bieten Geſchäfte dleſer Art, 
ſoweit es ſich um die Beſchaffung zum Leben 
oder zur Arbeit nothwendiger Gegenſtände, Klei⸗ 


ber, Wäſche, Maſchinen handelt, deren Bezahlung 


den ärmeren Schichten der Bevölkerung ſchwer, 
ja häufig unmöglich wird, wenn ihnen nicht die 
Möglichkeit ratenweiſer Zahlungen gegeben wird, 
wirthſchaftliche Bortpeile und entſprechen ſelbſt 
Andererſeits liegen offenbar 


wendigen, als Luxus bedürfniſſen dienen, als da⸗ 
durch, daß an die Abzählungsgeſchäfte ſich eine 
ſchlimme Form der Bewucherung der ärmeren 
Schichten der Bevölkerung geknüpft hat. Der 
Kunde der Abzahlungsgeſchäfte erhält nicht nur 
öfters für theures Geld ſchlechte Waare, ſondern 
wird nur zu häufig der von ihm gezahlten Raten 
verluſtig. Es gilt auf dieſem Geblele daher 
nicht ſowohl gegen eine Art von an ſich bedin⸗ 
gungsweiſe nützlichen Geſchäften im Ganzen ein- 


Freitag, den 28. Oktober 1887. 


zutreten, welche auf dieſem Gebiete wahrzunehmen fernt und an mehrere Offiziere der Palaſtwache 


find. Wenn daher die Materie eruſtlicher Erwä⸗ 
gung in den Reſſortbehörden unterliegt, ſo ent 
ſpricht der oben gejchtlverten Lage der Frage, 
daß damit zugleich Erhebungen über die that- 
ſächliche Seite der Sache verknüpft worden ſind.“ 


— Aus einem Vortrag des nation alltbe⸗ 
ralen Reichstags Abgeordneten Kalle vor ſeinen 
Wählern in Grebenhain iſt hervorzuheben, daß 
ſich der Redner für elnen Reichszuſchuß zu der 
Invaliden Verſicherung ausſprach, welcher einen 
gewiſſen Ausgleich für die in der Branntwein 
ſteuer enthaltene Belaſtung der ärmeren Leute 
darſtelle. Ueber die Erhöhung der Getreidezölle 
ſprach ſich Herr Kalle nach dem Bericht der 
„Oberheſſ. Nachrichten“ folgendermaßen aus: Ge- 
genüber den auf Steigerung der Getreidezölle 
gerichteten Beſtrebungen iſt darauf hinzuweiſen, 
daß auf jede einſeitige wirthſchaftliche wie po⸗ 
litiſche Strömung eine ebenjo einſeitige Rückſtrö⸗ 
mung folgt, wenn es aus irgend einem Grunde 
ſchlecht geht. Als die Freihändler im Gefühle 
ihrer Macht 1871 jo unklug waren, den Roh- 
tiſenzoll ganz aufzuheben und bald darauf eine 
Kriſis eintrat, wurden fle für dieſe Kriſe ver⸗ 
antwortlich gemacht. Die öffentliche Meinung 
wendete ſich gegen fle, und fie mußten den Schutz⸗ 
zöllnern das Feld räumen. Sorgen die gemä- 
ßigten Elemente nicht dafür, daß letztere ſich in 
vernünftigen Grenzen halten, ſo bringt die erſte 
weſentliche Steigerung der Broppreiſe die Frei; 
händler wieder ans Ruder. Man vergeſſe nicht, 
daß wir in den letzten Jahren gute Ernten hat⸗ 
ten. Dadurch find die Weltmarktpreiſe ſo ge- 
ſunken, daß in Deutſchland trotz des Zolles das 
Getreide jetzt billiger iſt als vor 1885. Eine 
Erhöhung des Getreldezolles auf 6 Mark für 
100 Kilogramm, d. h. auf etwa 40 Prozent 
des jetzigen Roggenwerthes, würde ſelbſt bei ge- 
wöhnlichen Ernten zur Vertheuerung des Brods 
führen, bei ſchlechten Ernten aber würde letztere 
ſo erheblich werden, daß die völlige Aufhebung 
des Zolles ſtürmiſch verlangt werden würde. Ge⸗ 
gen die widerſtrebenden Agrarſer würde ſich dann 
der Haß großer Schichten der Bevölkerung wen⸗ 
den, jene würden den Frethändlern den Platz 
räumen müſſen, welche natürlich den Zoll ſofort 
aufheben würden und zwar nicht für ein Jahr, 
ſondern für die Dauer ihrer Herrſchaft. Lediglich 
als wirthſchaftspolitiſche Maßregel betrachtet, iſt 
daher die Erhöhung der Getreidezölle in hobem 
Grade bedenklich, vor Allem für die Land wirth⸗ 
ſchaft ſelbſt. 

— Die Berliner Börſe wurde geſtern vor- 
übergehend in ſehr empfindlicher Welſe beunruhigt 
durch die Meldung einer Privat-Korrefpondenz, 
welche den Rücktritt des Präſtdenten Grevy an- 
deutete. Erſt die nach einiger Zeit aus Paris 
anlangenden Kurstelegramme liaßen erkennen, daß 
man in Paris ſelbſt jener aus dem „Petit Jour- 
nal“ und dem „Soleil“ entnommenen Meldung 
gar kein Gewicht betlegte, denn Paris blieb feſt. 
Es macht fi bei dieſer Gelegenheit wieder be- 
merkbar, wie ſchlecht die Berliner Börſe mit Nach⸗ 
richten bedient wird. Man verſteht es nicht, das 
Wichtige von dem Unwichtigen zu trennen, ganz 
abgeſehen davon, daß gelegentlich dem Unwich⸗ 
tigen abſichtlich der Schein der Wichtigkeit ver⸗ 
liehen werden kann. Leiber kann Abhülfe hierfür 
nur geſchaffen werden, wenn ſich Abſichtlich keit 
nachweiſen läßt. 


— Nachdem Grevy den feſten Willen, ſei⸗ 
nen Schwiegerſohn allen Feinden gegenüber zu 
balten oder die Präſidentſchaft niederzulegen, 
kundgethan hat, herrſcht die Anſicht vor, daß die 
Republikaner, um eine Präſtdentenkriſts zu ver⸗ 
meiden, die Unterſuchung gegen Wilſon aufgeben 
werden. 


— Die Krankheit des Sultans von Ma- 
rokko ſoll bekanntlich daher ſtammen, daß ihm 
eine tuneſiſche Odalteke, welche er in der letzten 
Zeit ſtark vernachläſſigt hatte, aus Grimm dar⸗ 
über Gift reichte. Wie nun aus Mekinez be⸗ 
richtet wird, wurde die Glftmiſchtrin, die von 
einer außerordentlichen Schönheit geweſen ſein 
ſoll, auf Befehl ihres Gebieters von zwei Eunuchen 
erdroſſelt und ihre Leiche dann auf freiem Felde 
belgeſetzt. Etwa dreißig andere Odalisken, die 
von der Abſicht ihrer Freundin gewußt haben 


Fnuſchreiten, ſondern den Mißbraäuchen entgegen- ſollen, wurden aus dem kalſerlichen Harem ent- 
U’ 


verſchenkt. 

— Ausgehend von dem Satze „Kleine Ur- 
ſachen, große Wirkungen“ giebt der „Gauloises“ 
folgende Entſtehungsgeſchichte der Forderungen, 
daß der Poſten des Kriegs miniſters künftig Zivt- 
liſten anvertraut werden ſolle und daß die Prä⸗ 
ſidentſchaft der Republik in beſcheidener Weiſe, 
etwa nach ſchweizeriſchem Vorbilde, einzurich⸗ 
ten ſei: 

„1) General Ferron läßt General Caffarel 
verhaften. 2) General Caffarel war ein Mit- 
arbeiter des Generals Boulanger. 3) General 
Boulanger erklärt, daß die Verhaftung Caffarels 
gegen ihn gerichtet ſei. 4) General Ferron be- 
ſtraft den General Boulanger wegen Auflehnung. 
5) Dieſe Beſtrafung zeigt klar den zwiſchen bei- 
den Generälen beſtehenden Gegenſatz. 6) Man 
macht die Bemerkung, daß dank der Politik Ge⸗ 
neräle und Kriegsminiſter eiferſüchtig und neidiſch 
aufeinander ſind. 7) Um die aus ſolcher Neben⸗ 
buhlerſchaft entſtehenden Gefahren zu beſei⸗ 
tigen, ſchlgt man vor, das Kriegsminiftertum 
einem Ziviliſten ar zu vertrauen.“ Die Präſtden⸗ 
ſchaftsidee hat denſelben Stammbaum: „1) Der 
General Ferron läßt den General Caffarel ver⸗ 
haften. 2) Die Verhaftung des Generals Caffa- 
rel führt zur Verhaftung der Frau Limoufin. 3) 
Die Verhaftung der Frau Limoufin führt zur Ent- 
deckung Wilſon'ſcher Briefe. 4) Die öffentliche Mei⸗ 
nung kommt in Erregung wegen der eigenthümlichen 
vom Schwiegerſohne des Präſidenten der Republik 
geſpielten Rolle. 5) Man fragt ſich, ob Herr 
Grevy nicht ſelbſt durch das Benehmen ſeines 
Schwiegerſohnes bloßgeſtellt wird. 6) Man fragt 
ſich, ob es, um ſolchen Uebelſtänden vorzubeugen, 
nicht beſſer wäre, der Präſtdentſchaft eine minder 
große politiſche Rolle anzuweiſen. 7) Man ſchlägt 
vor, ihr eine ähnliche Stellung zu ſchaffen wie 
in der Schweiz und anderen kleinen Republiken.“ 
Die unbezahlten Wechſel des Generals Caffarel 
regen dis einſchneidendſten Aenderungen der fran- 
zöſtſchen Verfaſſung an. 

Der Ordensſchwindel ſcheint in Frankreich 
in ganz koloſſalem Umfang zu graſſtren. Bereits 
geſtern hat das Pariſer Zuchtpolizeigericht zwei 
ſolche Schwindler, einen „Baron Köln“, angeb- 
lich aus Rußland, und einen Agenten Martin, 
einen Mann von 85 Jahren, zu 15 und en 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Sie haben einem 
Goldſchmied Bertrand die Ehrenlegion verſpuochen, 
wenn er ih nen zur Kommanditirung eines offigtö⸗ 
ſen Blattes 50,000 Franken zahlte. Die Pro 
zeſſe gegen die Geſellſchaft Eimouſin Ratazzi ſollen 
im November verhandelt werden. 

Minden, 27. Oktober. Die Lage in Os⸗ 
nabrück hat ſich verſchlimmert. Außer den 800 
Grubenarbeitern ſtreiken noch 300 Steinbruch 
arbeiter. Die ſtädtiſche Verwaltung hat nicht die 
Abſicht, nachzugeben, und will ſich etwaige Zuge 
ſtändniſſe nicht abtrotzen laſſen. In einer An- 
ſprache an die Arbeiter wurde dieſe Einſtellung 
des Betriebes reſpektive Heranziehung fremder Ar⸗ 
beiter in Aus ſicht geſtellt. Oberbürgermeiſter 
Brüning wurde vom Provingial-Randtag in Han- 
nover heimberufen. Osnabrück erſcheint durch den 
Förderausfall ſehr geſchädigt. 


Aus land. 


Paris, 26. Oktober. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Budgetausſchuſſes ſtellte der Bericht⸗ 
erſtatter Pichon den Antrag, die dem Miniſterium 
des Innern zu bewilltgenden geheimen Fonds von 
2 Millionen auf 800,000 Franken herabzuſetzen, 
welche zwiſchen die Poltzeipräfekur und dit öffent⸗ 
liche Sicherheits behörde zu verthetlen wären. Es 
entſpann ſich nun ein ziemlich herber Meinungs- 
austauſch über die gänzliche Aufhebung der ge⸗ 
beimen Fonds, welcher damit endete, daß der Aus⸗ 
ſchuß zuerſt den Abſtrich von 1,200,000 Franken 
genehmigte und dann durch zwel neue Beſchlüſſe 
auch die übrigen 80,000 Franken verwarf. Da⸗ 
mit wären die geheimen Fonds abgeſchafft, wenn 
bie Kammer dem Ausſchuſſe beipflichtete. 

Heute oder morgen fol der Abg. Godefroy 
Eavaignac dem Ausſchuſſe über das ordentliche 
Kriegsbudget Bericht erſtatten. General Boulan- 
ger hätte urſprünglich für 1888 dieſelben Kre⸗ 
dite verlangt, wie für 1887, dann aber, als das 
Miniſterium Goblet aufgefordert worden war, ſſich 
auf Erſparniſſe zu verlegen, in eine Herabſetzung 
von 9 Millionen gewilligt. Als General Ferron 


ans Ruder kam, ſchlug er einen Abſtrich von 10 
Millionen vor, Cavaignac ſeinerſeits hält es für 
möglich, weitere 9 Millionen zu erſparen, und 
der Kriegsminiſter hat ſich mit ihm darüber ein⸗ 
verſtanden erklärt, was alſo im Ganzen 28 Mil- 
lionen ausmachen würde. Der Berichterſtatter ſoll 
den Vorſchlag machen wollen, die 9 Millionen, 
von denen zuletzt die Rede war, zur Wiederauf⸗ 
nahme der 19,000 Mann ia das Heer, welche 
voriges Jahr beſeltigt wurden, zu verwenden. 


Stettiner Machrichten. 


Stettin, 28. Oktober. Die geſtrige Sipung 
der Stadtverordneten bot trotz umfang- 
reicher Tagesordnung nur wenig Gegenſtände von 
allgemeinem Intereſſe. Von dem Bezirksverein 
„Laſtadie“ iſt ein Schreiben eingegangen, in wel- 7 
chem der Verein Vorſchläge von Plätzen für das 4 
zu erbauende Schlachthaus macht. Daſſelbe wird 5 
dem Magiſtrat überwieſen. g 5 

Von Herrn Dr. Amelung if ein An- 
trag eingegaugen, den Magiſtrat zu erſuchen, für 1 
die vier vakanten Stadtverordneten Erſatzwahlen 
vornehmen zu laſſen. Es find die Herren Braue⸗ * 
zeibeſtzer Bohriſſch und Kaufmann Tietz auf 
ihren Antrag aus der Verſammlung getreten, 
während die Mandate der Herren Rentier Am- 
bach und Dr. Wolff durch die Wahl derſelben 
zu Stadträthen erloſchen find und lief die Wahl 
periode des Herrn Ambach noch bis zum Jahre 
1890, die der übrigen Herren bis zum Jahre 
1892. 

Herr Kommerzienrath Haker, welcher über j 

| 
1 


dieſen Antrag referirt, empfiehlt Annahme deſſel⸗ 

ben, ebenſo der Autragſteller, während Herr Kurz 
Ablehnung empfiehlt mit Rückſicht darauf, daß bei 

der jetzigen ungünſtigen Finanzlage der Stadt 

die hohen Koſten einer Erſatzwahl vermieden wer ⸗ 

den müßten; auch Herr Graßmann hält eine 5 
Erſatzwahl zur Zeit nicht für nöthig. Bei der 
Abſtimmung wird der Antrag des Herrn Dr. 
Amelung angenommen und wird demgemäß im 
Herbſt d. J. die Erſatzwahl abgehalten werden. 

Zur Verpachtung der Stättegelder hebung auf 
den Jahrmärkten vom 1. April 1888 ab auf 3 
Jahre für 4250 Mark pro Jahr an Herrn Köpke 
wird der Zuſchlag ertheilt. 

Der von den Vorſtehern der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe ausgehende Antrag, vom 1. April nächſten 
Jahres ab den Zinsfuß für die bei der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe gemachten Spareinlagen von 3½ 
auf 3 Prozent herabzuſetzen, wird 
angenommen. Auch die Vorſteher der Kreis- 
Sparkaſſe des Kreiſes Randow werden für die 
bei dieſer Sparkaſſe eingezahlten Einlagen vom 
1. April 1888 den Zins fuß auf 3 Prozent herab; 
ſetzen. 

Der verſtorbene Kaufmann Rudolphi hat der 
Stabt ein Legat von 1500 Mark gegen Ueber⸗ 
nahme der Verpflichtung zur Inſtandhaltung und 
Pflege von 8 Gräbern vermacht. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt die Annahme des Legats ge- J 
gen dieſe Verpflichtung. 5 

Von mehreren Mitgliedern der Berfammlung * 
iſt der Antrag eingegangen, den Magiſtrat um 
Auskunft über die Lage der Eisbrecher⸗Angelegen⸗ A 
heit und möglichſt ſchleunige Erledigung der Sache Er 
zu erſuchen. Herr Hoffrichter, welcher über 
den Antrag referirt, theilt als Mitglied der in 
dieſer Angelegenheit gewählten Kommiſſion mit, N 
daß in der nächſten Sitzung eine Vorlage in die⸗ ; 
fer Sache zu erwarten ſteht. Nach dieſer Aue⸗ N 
kunft wird die Berathung des Antrags bis zur 5 
nächſten Verſammlung vertagt. Paz; 

Von der Nachweiſung der im Quartal Juli 
bis Oktober d. Js. nachbewilligten Beträge wird 
Kenntniß genommen. Darnach find in der an- 
gegebenen Zeit im Or din arium 2219 Mark 
84 Pf. nachbewilligt. Hierzu kommen die Nach⸗ 
bewilligungen für das Quartal April — Juni d. J. 
mit 109,732 Mark 63 Pf., jo daß die Gen 
ſammtſumme der bisherigen Nachbewilligungen 
pro 1887 —88 111,952 Mark 77 Pf. beträgt. 
An Deckungemitteln find nur 85,608 Mark 45 
Pf. vorhanden; ie bleiben mithin noch 26,344 
Mark 1 Pf., welche aus den zu erwartenden 
Minderausgaben reſp. Mehreinnahmen Deckung 
finden müſſen. Im Extra-Ordinar lum 
wurden 4000 Mark zur Aufſtellung des Bau ? 
Projektes für den Schlacht hausbau nachbe willigt. 
dazu die Nachbewilligung pro April⸗Junt mit 
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288,035 Mark 24 Pf., alſo zuſammen 292,035 von den Stimmen der Elfen im Walde, von der; 


24 Pf. 

Zum Vorſteher und Waiſenrath des 8. Be⸗ 
zirks wird Herr Schuhmachermeiſter Volkmann 
und des 9. Bezirks Herr Kaufmann Rudolf 
Krinke, zum Vorſteher der 3. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion Herr Apotheker Dr. Zehden und zum 
Mitgliede der 8. Armen ⸗Kommiſſion Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Volkmer gewählt. — Von den be⸗ 
willigten Beträgen erwähnen wir: 72 Mark Re⸗ 
muneration für die Beaufſichtigung der Frauen ⸗ 
Badeanſtalt, 600 Mk. zur Beſchaffung und Aufſtel⸗ 
lung einer Koaks-Brechmaſchine für die Gasan⸗ 
ſtalt, 2350 Mark zur Verlegung eines 80 Milli- 
meter weiten Gasleitungsrohres von 380 Meter 
Länge nach dem Grundſtück des Thalia⸗Theaters, 
Birkenallse Nr. 7, und 50 Mark Beitrag zur 
Ausſchmückung des Schlachtendenkmals bei Nleder⸗ 
Görsdorf, an dem 75jährigen Jahrestage der 
Schlacht bei Dennewitz. 

Die übrigen Gegenſtände ſind ohne weſent⸗ 


erträumten verzauberten Prinzeſſin, vom Dorn⸗ 
röschen u. ſ. w. erzählt jo ‚ft es um den eigent⸗ 
lichen Reiz dieſer Partie geſchehen. Und es iſt 
ſehr ſchwer, dieſen Ton zu treffen. Die Elfriede 
if kein Kind mehr und ſteckt doch noch in den 
Kinderträumen; es wird daher dem Zuhörer ſchon 
an und für ſich nicht immer leicht, in dieſen 
Märchengebilden der Elfriede mädchenhafte Schwär ⸗ 
merei und nicht etwa ein Zurückbleiben der na⸗ 
türlichen Entwickelung zu ſehen. Allerdings glebt 
Ins bevorzugte Naturen, welche ſich bei voller na- 
lürlicher Entwickelung doch jene Herzenspoeſie zu 
bewahren verſtehen, welcht unſere Märchen in dem 
Kinderherzen angefacht haben, und welche nun 
mit ihrem Licht und Scheine Geiſt und Phantaſte 
durchwärmt und durchleuchtet. Aber ſo leicht auch 
den Dichtern dieſe Geſtalten gelingen und ſo ſehr 
ſie dieſelben bevorzugen, die ſchauſpieleriſche Wie⸗ 
dergabe dieſer Geſtalten iſt ſtets eine recht ſchwie⸗ 
rige. Entweder geben die Darſtellerinnen zu we⸗ 


liches Intereſſe und werden den Vorlagen gemäß nig und ihre Partie läßt dann kalt, oder aber 


erledigt. 

— Zufolge der von den Aufſichts⸗Behörden 
beſtätigten Kirchengemeinde ⸗Beſchlüſſe werden an 
Kirchenſteuer für 1887 88 als einmalige Um⸗ 
lage erhoben: Seitens der St. Jakobi⸗ und der 
Schloß⸗ und Marien-Gemeinde 2 Prozent der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, der St. Johannis ⸗ 
und der St. Gertrud⸗Gemeinde 3 Prozent, der 
St. Lukas⸗ und der Pommerensdorfer Gemeinde 
3 Prozent und ſeitens der St. Petri Gemeinde 6 
Prozent der genannten Steuern. Die in den 
beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer Veran⸗ 
lagten find von der Kirchenſteuer befreit. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 28. Oktober. — Der Gerbergeſelle 
Ad. Schulz gerieth anfangs Oktober v. Js. 
in der Altdammerſtraße mit einem Kollegen, dem 
Gerbergeſellen Steiner, in Streit und ſchlug den⸗ 
ſelben bei dieſer Gelegenheit derart mit einer 
Schnaps flaſche, daß letztere zerbrach und St. ber 
wußtlos zuſammenbrach. Steiner wurde nach dem 
Krankenhaus geſchafft, und da Schulz hörte, daß 
ſich der Zuſtand des St. verſchlimmert habe, be⸗ 
kam er Angſt und ſann darauf, von Stettin fort⸗ 
zukommen. Da ihm das Reiſegeld fehlte, ſchnitt 
er eines Tages die Reiſetaſche eines Kollegen auf 
und entnahm daraus eine Brieftaſche mit 96 
Mark Inhalt. Mit dem Gelde reiſte Schulz nach 
Berlin, woſelbſt er ſpäter feſtgenommen wurde. 
Heute hatte er ſich wegen Mißhandlung und ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls zu verantworten und wurde er 
unter Bewilligung mildernder Umſtände zu 6 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Der bereits mehrfach, darunter mit 15 Jah 
ren Zuchthaus, vorbeſtrafte Arbeiter Jakob 
Czwink machte ſich in der Nacht von 4. zum 
5. September d. Js. wiederum eines Diebſtahls 
ſchuldig, indem er in Ferdinandſtein zwei Paar 
Stiefel und eine Weſte entwendete. Deshalb 
wurde heute gegen C. auf 2 Jahre Zuchthaus, 
2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei- 
Aufficht erkannt. 

Am Abend des 12. Juni d. Je. fand bei 
dem Gaſtwirth Harnburg an der Berliner Chauſſee 
Tanzvergnügen ſtatt. Als H. am Morgen Feier- 
abend gebot, ſchien der Arbeiter Karl Ed. Wilh. 
Schmidt noch keine Luſt zu verſpüren, das 
Lokal zu verlaſſen; trotz wiederholter Aufforde⸗ 
rung entfernte er ſich nicht und als er vom 
Wirth energiſch aufgefordert wurde, erhob er 
einen Stuhl und ſchlug damit dem Wirth über 
den Kopf. Am Abend des 13. Juni kam 
Schmidt mit mehreren Freunden wiederum in das 
Harnburg'ſche Lokal und nun wurde dort ein 
Krawall in Scene geſetzt, bei dem ſich beſonders 
der Arbeiter Heinrich Guſtav Albert Scher a min m 
hervorragend betheiligte. Derſelbe zerſchlug Stühle, 
Schüſſeln und Gläfer und als er ſchließlich vor 
die Thür gebracht und die Thür verſchloſſen war, 
nahm Schramm eine Gartenbank und rannte da⸗ 
mit die Thür ein. Sodann drang er auf's neue 
ein, ſkandalirte umher und griff ſchließlich in eine 
Zigarrenkiſte und nahm dort circa 50 Zigarren 
an ſich, ferner zog er die Ladenkaſſe heraus und 
entwendete daraus verſchiedene Geldſtücke. Wegen 
dieſes Tumults waren Schmidt und Schramm 
heute angeklagt und wurde Schmidt wegen Miß⸗ 
handlung zu 3 Monaten Gefängniß, Schramm 
wegen Mißhandlung, Hausfriedensbruches und 
Diebſtahls zu 1 Jahr Gefüngniß verurtheilt. 

— Die Frau des Kaufmanns B., welche 
ſich geſtern Vormittag aus dem Fenſter ihrer 
Wohnung geſtürzt, iſt bereits geſtern Mittag an 
ven erhaltenen Verletzungen (Bruch der Wirbel- 
ſäule und Verletzung des Auges) verſtorben. 

— Wegen Diebſtahls wurde geſtern das Dienſt⸗ 
mädchen Bertha Scharm in Haft genommen, 
in der Wohnung derſelben fanden ſich noch eine 
Menge von Wäſcheſtücken mit den verſchiedenſten 
Namens zeichen, welche augenſcheinlich aus Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. 
Sachen können fi im Kriminalbureau der könig⸗ 
lichen Polizei- Direktion melden. 


Stadt⸗Theater. 


Das Gaſtſpiel des Fräulein Agnes Sor ma 
vom Deutigen Theater in Berlin brachte uns 
geſtern das Benedix ſche Luſtſpiel Aſchen⸗ 
brödel. 


Etwaige Eigenthümer deen Aan, der ſpäter in Konkurs gerathen ift, jollen 


ſie geben auch nur wenig zu viel; verderben es 
aber auch damit, indem auch das geringſte Zuviel 
es dem Zuhörer unmöglich macht, noch an dieſe 
Schwärmerei zu glauben oder wenigſtens ſie für 
ſchön zu halten. Wir haben daher die Elfriede 
ſelbſt von ſonſt recht berühmten Darſtellerinnen 
nur unbefriedigend wiedergegeben ſehen, und wir 
können auch unſerem geſtrigen Gaſte kein unbe⸗ 
dingtes Lob ſpenden. Fräulein Sorma erleichtert 
ſich die Aufgabe allerdings ſehr, fie zieht die El⸗ 
friede ins Kindliche. Aber es iſt dies mehr eine 
Umgehung der Schwierigkeit, als eine Löſung der⸗ 
ſelben. Freilich die Märchenſchwärmerei macht ſich 
dann leichter und beſſer; aber es geſchieht dies 
doch auch auf Koſten anderer Scenen. Die Lie- 
besſcene im zweiten Akte im Walde macht eben 
dadurch wenig Effekt, auch die Verweiſung aus 
der Penſton und ſelbſt die Erzählung vom Co- 
lumbus verlieren durch dieſe Hinüberziehung ins 
Kindliche an Bedeutung. Unſerer Anſicht nach iſt 
die Löſung der Aufgabe anders zu ſuchen. Die 
Elfriede ſoll außer ihrer Märchenſchwärme reit, 
außer ihrer warmen Herzensposſte doch auch gleich⸗ 
zeitig die geiſtig am meiſten Entwickelte ſein; 
freilich wird es einer großen Kunſt bedürfen, 
dieſe beiden Theile dieſer Mädchengeſtalt zu einem 
durch und durch harmoniſchen echt zauberiſchen 
Bilde zu verſchmelzen. 

Unter den Mitgliedern unſerer hieſigen Bühne 
zeichneten ſich Herr Wilhelm als Dr. Vel⸗ 
tenius und Frau Wank als Vorſteherin 
Urſula recht vortheilhaft aus. Die letztere 
ſahen wir zum erſten Male auf unſerer Bühne, 
doch zeigte ihre Durchführung dieſer ſo ſehr auf 
Anſtand haltenden Penſionsvorſteherin eine durch⸗ 
aus gewiegte und talentvolle Darſtellerin. Auch 
die Penſtonsſchülerinnen befriedigten meiſt richt 
gut. Frl. Born als Kunigunde hätte 
etwas gewandter ſein dürfen, dagegen waren Frl. 
Grunert (Irmgard), Frl. Schrader (Emma), 
Frl. v. Fielitz (Bertha) recht gut. Auch Frl. 
Schmidt als Mutter Gertrud, Herr Pook 
als Magiſter Stichling und Herr Geißler 
als Graf Rothberg führten ihre Partien zu⸗ 
friedenſtellend aus. Dagegen waren Herren 
Tichy's Graf Eichenow und Herrn Meltzer's 
Freiherr von Schwarzendorf jo recht zwei Lieb⸗ 
haber von der traurigen Geſtalt! Es iſt uns 
unerſindlich, warum die beiden Darſteller, welche 
doch ſonſt leidliche Proben ihres Könnens gege⸗ 
ben haben, in zwei ſo einfachen Rollen ſo total 
verunglückten. Aber dieſe zwei Liebhaber könnten 
unmöglich ungeſchickter und unbeholfener darge⸗ 
ſtellt werden. Herr Tichy wurde einfach ausge⸗ 
lacht. Es ſollte ſich ein Künſtler von jeinen An- 
lagen doch nicht einem jo vollſtändigen ſelbſtver⸗ 
ſchuldeten Mißerfolge ausjepen. 


Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe. 
(Nach den neueſten Zeitſchriften und Sammlungen.) 

Eine Bahngeſellſchaft iſt für den Schaden, 
der durch einen an einer an ſich ſelbſt entzünd⸗ 
lichen transportirten Waar (Flachs) entſtandenen 
Brand eingetreten iſt, nicht verantwortlich, wenn 
der Fordernde nicht bewieſen hat, daß der Brand 
durch Verſchulden der Bahnbedienſteten entſtanden 
iſt. Die Behauptung des Klägers, daß die Waare 
nur höchſt ſelten ſich ſelbſt entzünde, iſt als ge⸗ 
richtliches-Geſtändniß anzuſehen, daß dieſelbe zur 
Gattung der ſelbſt entzündlichen Waare gehöre. 
U. oberſt. G.,H. Wien vom 19. Jan. 1887. 

Es iſt keine Aenderung des Gegenſtandes 
des Unternehmens im Sinne des Art. 215 9.- 
G.-B., wenn einer allgemeinen Kreditbank, welche 
ſtatutengemäß Immobilien belehnen darf, das 
Recht ertheilt wird, behufs Abwicklung eines be⸗ 


ſtimmten einzelnen Geſchäfts Pfandbriefe auszu⸗ 


geben. U. des V.-G.⸗H. zu Wien vom 11. Fe⸗ 
bruar 1887. 

Außer Verhältniß zum Vermögen ſtehende, 
vom Zufall abhängige Spekulationen eines Kauf- 


in der Regel nicht unter den Begriff des Auf- 
wands im Sinne des $ 210 Ziff. 1 der Kon- 
kurs⸗Ordn. zählen, wonach er durch Aufwand über- 


mäßige Summen verbraucht hat oder ſchuldig ge- 


worden if. U. 3. Strafjenats vom 2. Juli 
1887. 
In dem Erbieten, mit dafür jagen zu wol⸗ 


Unſer Gaſt ſpielte die Elfriede, ver- (len, daß ein Dritter einen beſtimmten Auftrag 


mochte jedoch nicht den eigenthümlichen Anforde- ausführe, liegt ſchon in dem einfachen, natürlichen 
rungen dieſer Partie völlig gerecht zu werden. Wortſinne nach nicht die ſtrenge Verpflichtung 
So leicht die Rolle nämlich ausfieht, birgt ſich in einer förmlichen Garanticübernahme, ſondern höch⸗ 


der Märchenſchwärmeret der Elfriede doch eine 


höchſt gefährliche Klippe. Wird dieſe Schwärmerei 
der Elfriede nicht ſo vorgetragen, daß der Zu⸗ 
hörer dieſem Munde glauben muß, wenn er 


ſtens die Zuſage einer ganz allgemeinen und un- 
beſtimmten Sorge im Sinne einer beliebigen, wenn 
auch ganz geringfügigen und effektloſen Mitwir- 
kung, U. O.-L.⸗G. Braunſchweig. 


* 


3 
Aüch der außergerichtliche Akkord des Schuld⸗ 
ners mit feinen Gläubigern kann wegen heimlicher 
Begünſtigung einzelner Gläubiger angefochten wer⸗ 
den. U. O.-L.⸗G. Hamburg vom 25. Januar 
1887. 

Die bloße Erklärung, kompenſiren zu wollen, 
bewirkt Erlöſchung der Gegenforderung von Rechts⸗ 
wegen. U. O.-L.-G. Braunſchweig vom 18. Ja- 
nuar 1887. . 

Auch nach vorbehaltloſer Zahlung kann der 
Bürge vom Gläubiger die Abtretung der Forde⸗ 
rung gegen den Hauptſchuldner und Mithürgen 
verlangen. U. 3. Zivilſenats R.⸗G. vom 9. Nov. 
1886. 


DBermiſchte Nachrichten. 

— Als vor ca. 7 Jahren von Amerika die 
Gummi Wäſche hier in den Handel gebracht 
wurde, glaubte wohl keiner, daß dieſelbe ein jo 
großer Konſumartikel werden würde, wie ſolche 
in der That geworden iſt, und find inzwiſchen 
in Deutſchland ſelbſt mehrere große Fabriken in 
dieſem Artikel entſtanden. Im vorigen Jahr 
wurden über 9 Millionen Mark allein in Deutſch⸗ 
land konſumirt, trotzdem die Wäſche in manchen 
Beziehungen noch zu wünſchen übrig läßt. Heute 
iſt es nun ein deutſcher Fabrikant, und zwar in 
Kevelaer, dem bekannten Wallfahrtsorte im Rhein⸗ 
lande, welcher eine neue Wäſche fabrizirt, deutſche 
Univerſal⸗Wäſche genannt, welche alle die bisher 
an der Gummi-Wäſche gerügten Usbelſtände be⸗ 
ſeitigt, ſo namentlich den üblen Kampfergeruch, 
da die neue Wäſche im Tragen vollſtändig 
geruchlos, im Ausſehen viel eleganter, 
und Schmutz überhaupt nicht annimmt, zufolge 
der derſelben eigenen Glätte. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß die deutſche Univerſal⸗ 
Wäſche binnen kurzem die Gummiwäſche ganz 
vom Markte verdrängen wird, umſomehr als ſolche 
nur um eine Kleinigkeit theurer als letztere iſt. 

— Die vom deutſchen Offizter⸗Verein ſoeben 
ausgegebene Preisliſte Nr. IV. nebſt Geſchäfts bericht 
für 1886 87 legt nicht nur von dem ſchnellen 
Anwachſen und geſchäftlichen Gedeihen dieſes Ver⸗ 
eins ein überaus günſtiges Zeugniß ab, ſondern 
ſte hat auch den Freunden der Sprachreinigung 
eine ſehr angenehme Ueberraſchung bereitet. Die 
Vereinsleitung hat ſich erfreulicher welſe zu einer 
durchgreifenden Befeitigung aller entbehrlichen 
Fremdwörter entſchloſſen, fie hat es aber auch 
verſtanden, jedes Zuviel zu vermeiden, und jo 
iſt ein ſehr glückliches Ergebniß zu Stande ge⸗ 
kommen. Wo ſonſt die „Bilanz“ nachwies, wie⸗ 
viel auf die „Debitores“, und wie viel auf die 
„Kreditoren“ kam, was für „Aſſekuranz“, „Pro- 
viſtonen“ und an „diverſen“ Unkoſten „exkl.“ 
„Emballage“ verausgabt war, ſpricht der dies⸗ 
malige Jahresabſchluß klar verſtändlich von Schuld ⸗ 
nern, Gläubigern, Verſicherung, Gebühren und 
verſchiedenen Unkoſten, ohne Verpackung. Für 


Engros-Lager iſt einfach Großlager, für Rekla- 


mation Beſchwerde oder Ausſtellung, für Liorse 
Dieneranzug, für Equiptrung Ausrüſtung geſetzt 
und in dieſer Weiſe faſt auf jeder Seite die eine 
oder die andere fremde Schmarotzerpflanze ausge ⸗ 
jätet. Statt der bisherigen Ordres find Auf- 
träge an den Verein zu richten, und die Stoffe, 
die in den „Nummern“ der neuen Preisliſte als 
beſonders feine Sorten bezeichnet ſind, werden ge⸗ 
wiß nicht hinter den extra feinen Qualitäten zu- 
rückſtehen, von welchen die „Poſitionen“ der alten 
Preisliſte ſprachen. Möchte doch ein ſolches Bei ⸗ 
ſpiel in geſchäftlichen Kreiſen Nachahmung finden! 
Nirgend wird ſprachlich jo gefündigt, als im kauf⸗ 
männiſchen Schriftverkehr. Auch der Dffizter- 
Verein ſollte auf dem betretenen Wege noch nicht 
ſtillhalten. Wörter, wie Kartons (Schachteln), 
Supplement - Einrichtung, Nußbaum Imitation, 
Decharge (Entlaſtung), Garantie- und Inkaſſo⸗ 
Kommiſſion (Bürgſchafts und Kaſſen Ausſchuß) 
ſollten nach und nach ebenfalls verſchwinden. Das 
im Bau begriffene ſtattliche neue Vereinshaus an 
der Ecke der Dorotheen-, Neuſtädtiſchen Kirch ⸗ und 
Mittelſtraße, deſſen Abbildung die Preisliſte bringt, 
wird auch hoffentlich kein Direktortal⸗Sekretartat, 
kein Reklamations-Bureau oder Expeditlonsräume 
mehr enthalten, ſondern eine Vorſtands - Kanzlei, 
ein Beſchwerdezimmer und Verſendungsräume. 

— Selbſtverrath.) Trina: „Sag mal ehr⸗ 
lich, Fritz, liebſt Du wirklich mich allein und auch 
gewiß keine Andere?" — Fritz: „Na, das 
begreife ich nicht, wie Du an meiner Treue zwei⸗ 
feln kannſt. Ich verſichere Dir, das thut keine 
Andere als gerade Du!“ 


— — 


Kun und Literatns. 
Soeben iſt erſchienen: 
Preußiſcher Termin⸗ und Notiz⸗Kalender 

auf das Jahr 1888. Zum Gebrauch der Beam⸗ 

ten der allgemeinen Verwaltung und der Ver⸗ 
waltung des Innern, einſchließlich der Bürger⸗ 
meiſter ſämmtlicher Städte Preußens ꝛc. Neun⸗ 

zehnter Jahrgang. Berlin bei Frtedr. Schulze 's 

Verlag. 

Dieſer Kalender iſt der einzige Verwaltungs ⸗ 
Kalender, welcher mit Genehmigung der Herren 
Miniſter auf Grund des amtlichen Materials zu⸗ 
ſammengeſtellt wird und daher bezüglich ſeiner Zu⸗ 
verläffigfeit als dienſtliches Nachſchlagebuch Garantie 
bietet, was auch der Umſtand bekundet, daß er 
in den betreffenden höchſten Inſtanzen dem amt⸗ 
lichen Gebrauch dient. [322] 


Bankweſen. 

Schleswig-Holſt. Aproz. Rentenbriefe. Dis 
nähe Ziehung findet Mitte November ſtatt. 
Gegen den Kouroeverluſt von ca. 43], pCt. bei der 
Aus looſung übernimmt das Baufhaus Karl Nen 


* 


burger, Berlin, dranſößſch Straß⸗ 13 J 
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pre * 


ren 


9 


100 Mark. 
Verantwortlicher Nedaktene W. Sievers in Sten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 27. Oktober. 
legation hat den Kardinal Haynald zum Präſt⸗ 
denten und den Grafen Ludwig Tisza zum Bize- 
Präſidenten gewählt. Der Empfang der Dele- 
gattonen beim Kaiſer findet nächſten Sonnabend 
Mittag ſtatt. 

Paris, 27. Oktober. Der Miniſter Flou⸗ 
rend empfing beute Vormittag den Botſchafter 
Grafen von Montebello, der ſich demnächſt auf 
feinen Poſten in Konſtantinopel zurückbegiebt. 

aris, 27. Oktober. Senat. Iſaac be⸗ 
gründet die von ihm eingebrachte Interpellatlon 
über die Dekrete betreffend die Vereinigung der 
indiſch chineſiſchen Beſitzungen unter einem Ge⸗ 
neral- Gouverneur und hebt namentlich hervor, 
daß die Befugniſſe des Kolonialraths von Coch in⸗ 
chlna durch dieſe Dekrete zu ſehr eingeſchränkt 
würden. Etienne erwidert, der Kolontalrath von 
Cochinchina habe ſich viel zu ſehr mit Perſonal⸗ 
fragen und bei Weitem nicht genug mit den In⸗ 
tereſſen der Steuerzahler beſchäftigt. Miniſter 
Flourens legt dar, daß die Dekrete lediglich den 
Zweck hätten, die Organiſation der Kolonien zu 
vereinfachen, das für dieſelben erforderliche Trup⸗ 
penkontingent herabzumindern und die Ausgaben 
einzuſchränken. Hierauf wurde eine von Bogerian 
vorgeſchlagene und von der Regierung acceptirte 
Tagesordnung angenommen, welche von den Er⸗ 
klärungen der Regierung Akt nimmt. Das Haus 
vertagt: ſich ſodann bis nächſten Donnerſtag. 

Die Deputietenkammer hat den Kredit 
zur Gewährung lebens länglicher Benflonen für 
die bei der Februar-Revolution von 1848 ver- 
wundeten Perſonen mit 333 gegen 193 Stimmen 
bewilligt. 

Paris, 27. Oktober. Die Budgelkommiſſlon 
hat die Vorlage wegen Konverttrung der 4½ 
prozentigen Rente einſtimmig angenommen; der 
Berichterſtatter der Kommiſſton, Ribot, wird feinen 
Bericht am Sonnabend vorlegen. In Depu- 
tirtenkreiſen nimmt man an, daß die Berathung 
der Vorlage durch die Kammer unmittelbar dar⸗ 
auf erfolgen werde. 

Die Vorſitzenden der verſchiedenen Gruppen 
der Rechten erklären die Gerüchte von zwiſchen 
denſelben beſtehenden Meinungsverſchleden heiten 
für unbegründet. 

London, 27. Oktober. Der iriſche Agt⸗ 
tator Wilfrid Blunt wurde von dem Tribu⸗ 
nal in Woodford zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

London, 27. Oktober. Die Herzogin von 
Connaught iſt heute mit ihren Kindern nach Indien 
abgertiſt. aa. 72,205 272 

Der uche Agitator Blunt laß durch feinen. 
Vertheidiger Appellation gegen das ell des 
Gerichts in Woodford einlegen. * 

Liverpool, 27. Oktober.“ Der Sekretär det 
Schatzamts, Worms, empfing beute eine Depu- 
tation von Kaufleuten und beſtätigte derſelben, 
daß alle betheiligten Mächte, Frankreich inbe⸗ 


griffen, ſich bereit erklärten, an einer Konferenz 


über die Zuckerprämien theilzunehmen, und daß 
dieſe Konferenz wahrſcheinlich ſchon in nächſter 
Zeit ſtattfinden werde. 

Belgrad, 27. Oktober. Die Gerüchte aue 
Sofia betreffend Anſammlungen von bulgariſchen 
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Emigranten auf ſerbiſchem Gebiete werden authen⸗ 


tiſcherſeits als unbegründet bezeichnet. Amtlicher⸗ 
jeits angeſtellte Recherchen erwieſen, daß ſich kei⸗ 
nerlei bulgariſche Emigranten zur Zeit in Serbien 
aufhalten; eine ganz unbedeutende Zahl habe noch 
im vergangenen Sommer Serbien verlaſſen, nach⸗ 
dem die Regierung die nothwendigen Maßnahmen 
ergriffen gehabt hätte. 

Sofia, 27. Oktober. Die Sobranſe iſt 
heute vom Prinzen Ferdinand mit einer Rede er- 
öffnet worden, in welcher ts heißt: Nach den 
Ereigniſſen, die das Vaterland überlebt hat, bin 
ich glücklich, in der Hauptſtadt die Vertreter mei⸗ 
nes vielgellebten Volkes begrüßen zu können, die 
beauftragt ſind, mit der Regierung für die Ehre 
und Größe Bulgariens zu arbeiten. Mit Ein- 
ſtimmigkeit zum Fürſten von Bulgarien gewählt, 
habe ich es für meine heilige Pflicht gehalten 
mich alsbald in mein neues Vaterland zu begeben 
und die Zügel der Regierung zu ergreifen. Von 
dem erſten Tage meiner Thronbeſteigung an find 
Ordnung, Ruhe und Sicherheit in Bulgarien 
vollſtändig hergeſtellt geweſen, und ich bin glüd- 
lich, konſtatiren zu können, daß mein theures 
bulgariſches Volk ſich friedlichen Arbeiten widmet, 
von welchen feine moraliſche und materielle Wie- 
deraufrichtung ſowie die Wiederbefeſtigung der 
Sympathien des Sultans und der Mächte für 
Bulgarien abhängen. Die Liebe und Ergebenhelt 
des tapferen bulgarſſchen Volks und der braven 
bulgariſchen Armee geben mir die Kraft und den 
Muth, mich unſerem großen Werke zu weihen 
und ohne Unterlaß an dem Fortſchritt, an dem 
Ruhm und an dem Glück des theuren Vater⸗ 
landes zu arbeiten. Die Regierung wird Ihnen 
wichtige Gejegentwürfe vorlegen, ich bin über⸗ 
zeugt, daß Sie bei deren Berathung mit Auf- 
merkſamkeit, Eifer und Erfahrung zu Werke 
gehen werden und bitte um Gottes Segen 
für Ihre Arbeiten zum Wohle des Vaterlan⸗ 


des. Ich erkläre die Sitzung der Sobranje für 4 


eröffnet. * 
— An der Eröffnungsſitzung nahmen 204 
Deputirte Theil, zum Präſidenten der Sobran je 
wurde Tontſchew gewählt. 
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Des Vaters Schuld. 
Hach dem Englischen von S. Kut ſ chſb a ch. 
73 — 

Das Sonderbarfte bei der ganzen Geſchichte 


die es zu einer Hochzeit bedarf, find Jens Wochen 
eine recht kurze Zeit, die für die Betheiligten 
raſch vorübergeht. Wenn Edmund auch kein let⸗ 
denſchaftlicher Liebbaber war, woran Julia eben 
jo viel Schuld trug als er ſelbſt, je war er doch 
o aufmerkſam gegen ſie, wie möglich. Er ritt 
und fuhr mit ihr ſpazieren, aß foft jeden Mittag 


war, daß die Umgeſtaltung der Dinge auf Nie- bel ihr und war überhaupt flets ihr Begleiter. 


manden weniger Einfluß übte, als gerade auf 
die beiden Verlobten, welche doch am meiſten da ⸗ 
bel betheiligt geweſen waren. Sie waren Beide 
alem Anſcheine nach glücklich; doch jo ruhig 
und gemeſſen, wie ſonſt kaum ein glückliches 
Brautpaar kurze Zeit vor der Hochzeit zu ſein 
pflegt. 

Tante Lavinia, welche einen ganz beſonderen 
Scharfblick beſaß, ſchüttelte oft ihr Haupt im 
Stillen und dachte jeufzend : 

„Nun, es läßt ſich jetzt einmal nicht mehr 
ändern; auch find fie Beide ja alt und verſtän⸗ 
dig genug, ihren eigenen Willen zu kennen, da 
ja auch kein Grund vorlag, der irgend Einen 
von ihnen zu dieſem Schritte gezwungen hätte. 
Nichtsdeſtoweniger bin ich feſt überzeugt, daß 
dieſe Beiden ſich nicht jo innig und aufopfernd 
lieben, als Brautleute es thun ſollten. Es 
ſcheint mir, als hätten ſie es ſich nur in den 
Kopf geſetzt, daß He Mann und Frau werden 
müßten, well fie ſich damals als halbe Kinder 
ſchon verlobten. Ach, ich habe nie viel von 
einem langen Brautſtande gehalten, und glaube 
daher auch bei dieſen Beiden nicht an eine jo 
langjährige Liebe.“ 


„Das thut aber am Ende auch nichts,“ ſchloß 
fie ihr Selbſtgeſpräch. „Wenn ſie einander nicht 
leidenſchaftlich lieben, jo iſt ec wenigſtens doch 
klar, daß Keiner von idnen Jemand Anders lie 
ben kann, ſonſt hätte Julia nie den Verlobungs⸗ 
ring wieder verlangt und Edmund ihn thr nicht 
je eilig zugeſandt!“ — worin ſich die gute Dame 
freilich gewaltig täuſchte. 

Es eilie ſomit Alles raſch ſeiner Vollendung 
entgegen; denn bei den vielen Vorbereitungen, 


Er war ſtets freudig bereit, ihr einen Gefallen 
zu thun, ihr jeden leiſeſten Wunſch zu erfüllen, 
obgleich der Gedanke ihn nie verließ, daß fie ihn 
eben jo wenig liebe, wie er fie. Es gab Augen⸗ 
blicke, wo fie manchmal die alte, lanniſche, ge⸗ 
bieteriſche, kokette Julla Sonuthwood war, die fie 
früher geweſen; allein dies war ſehr jelten der 
Fall, und war ſie dann nachher ſtets deſto ruhi⸗ 
ger und ernſter. 

Als ſie eines Nachmittags zuſammen einen 
Spazierritt unternommen hatten und der ſchöne 
Tag, wie auch der Weg, den ſie wegen ſeiner 
herrlichen Ausſicht gewählt hatten, fie recht frei 
und glücklich machte, rief Julia plötzlich lebhaft 
aus, als fiele es ihr jitzt erſt ein: 

„Wie ſchade, Edmund, daß wir je zuſammen 
einen Streit hatten!“ 

antwortete er mechaniſch, ohne zu be⸗ 


Schmerz erſpart.“ 

Er äußerte dies mit einem faſt unhörbaren 
Seufzer, denn er dachte daran, daß er ohne ihren 
damaligen Streit, der einfach aus alberner 
Elferſüchtelei entſtand, vielleicht Winnie niemals 


raſch und fragend nach Edmund bin, während 
ihre Wangen plötzlich erbleichten und fie ihn zwei ⸗ 
felnd und mißtrauiſch anſah. 

Sie hatte offenbar ſeine Worte ganz anders 
gedeutet, als er ſie gemeint; denn ſein Ausſehen 
ſchien ſie ſofort zu beruhigen. Sie wandte ſich 
daher wieder von ihm ab und fuhr in heiterem 
Tone fort: 

„Das wüßte ich nicht einmal zu behaupten. 
Wir hatten ja ſeitdem Beide die ganze Welt vor 
und, aus der wir wählen konnten, und find doch 
wieder zuſammengekommen.“ 

„Das iſt allerdings wahr,“ erwiderte er; 
doch erinnerte er ſich des Verdachts, der gegen 
fie in ihm aufgeſtiegen war und fuhr, fle feſt an⸗ 
blickend, fort: „und ich kann Dir verſichern, Ju⸗ 
Ita, daß ich mich ſehr geſchmeichelt fühle, daß Du 
damit zufrieden biſt.“ 

Sie erbleichte abermals und begann mit ihrer 
Reitgerte die Heckenroſen an dem Wege adzu⸗ 
ſchlagen, um ihre Verwirrung vor ihm zu verber⸗ 
gen, während ſie ruhig antwortete: 

„Ich danke Dir, Edmund, für dieſes Kompli⸗ 
ment, bitte Dich jedoch, an unſeren Pakt zu 
denken.“ 

„Nun, zwiſchen uns iſt ein ſolches Wort wohl 
kaum ein Kompliment zu nennen, Julia!“ be- 
merkte er. 

Sie ſchwieg einen Augenbllck fill, dann blickte 
Ne ihn mit klaren, leuchtenden Augen an und 
ſprach, ihm die Hand reichend: 

„Nein, Edmund, ich will es Dir glauben. 


geſehen, niemals geliebt haben würde, und folg⸗ | Berzeipe mir, ich war momentan verſtimmt. Ich 


lich ſein Herz nie ſo tief verwundet worden 
wäre, daß keine Zeit und kein Mittel es je hei⸗ 
len konnte. 

Stine unerwartete, ſonderbare Antwort machte 
ſeine Begleiterin offenbar ſtutzig. Ste hatte jene 
Bemerkung faſt unwillkürlich hingeworfen, weil 
fie ſich im Augenblick wirklich recht glücklich ge- 
fühlt hatte. Doch als fie feine Worte vernahm, 
wandte fle den Blick, der bis jetzt träumeriſch 
auf der ſchönen Landſchaft vor ihnen geruht, 


„Ja a 
5 was er ſprach, „es hätte uns Beiden viel 


Ir. Eiſb. St.- u. St.⸗Prior.⸗Aet. 


glaube wirklich, wenn es noch Aufrichtigkeit auf 
der Welt giebt, jo muß fie in Dir wohnen; 
auch fühle ich mich ganz glücklich in Deiner 
Liebe," 

Es lag ſo viel Ausdruck und Zärtlichkeit in 
ihrem Tone, daß Edmund ganz erſtaunt darüber 
war. 

Er konnte kaum glauben, daß es wirklich Ju⸗ 
lia Southwood war, die alſo zu ihm ſprach, und 
her frug ſich abermals, was wohl dieſe Verände⸗ 


Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. | 


rung in ihr hervorgebracht haben könnte? Er 
küßte ihre Hand und ſuchte nach einer paſſenden 
Antwort; doch die Gelegenheit hierzu war ſchon 
wieder vorüber, denn das Antlitz ſeiner Braut 
war wieder heiter und ſorglos, während fle mit 
einem faſt ſpöttiſchen Lächeln ausrief: 

„Wahrhaftig, Edmund, wir ſcheinen heute ganz 
und gar zu vergeſſen, daß wir ja vernünftige 
Menſchen ſein wollen, und ich geſtehe, daß die 
Schuld an mir liegt; alſo — pardon, monsieur 
— doch ſieh einmal, flieht die alte Kirche dort 
drüben, die ſo vollſtändig mit Epheu umſponnen 
if, nicht muleriſch ſehr ſchön aus? Ich kann Dir 
nicht ſagen, wie viele Skizzen ich ſchon davon 
entworfen habe, weil ſie mir ſo gut gefällt. 
Wollen wir nicht dem Reitknecht unſere Pferde 
übergeben und zuſammen durch den hübſchen, 
ſtillen Friedhof wandern, den „Gottesacker“, 
wie die alten Sachſen ihn fo ſchöͤn nannten ? 
Es iſt dort nämlich ein einfacher, aber rührend 
ſchöner Grabſtein, den ich Dir gern zeigen 
möchte. 

Sie ritten etwas raſcher der alten Kirche zu, 
und während dieſes ſchweigenden Mittes dachte 
Ebmund abermals ſiunend: 

„Ganz entſchieden liegt ihrem Benehmen ein 
Giheimniß zu Grunde, deſſen bin ich gewiß. 
Jeden Tag gewinne ich mehr und mehr die 
Ueberzeugung, daß dem ſo iſt, ohne daß ſich mir 
das Räthſel löſen wird.“ 

Sie ſtiegen an der Kirchhofsmauer ab und 
wanderten Arm in Arm zwiſchen den hohen, mit 
Blumen von liebender Hand bepflanzten Grab⸗ 
hügeln auf und nieder. 

Dann ritten ſie wieder nach Haufe zurück; 
doch Julia erwähnte mit keiner Silbe wieder ih⸗ 
rer Liebe oder ihres einſtigen Zankes. 

Sie ſprach in lebhafterem, angeregterem Tone 
wie ſorſt, vielleicht auch, um zu verhindern, daß 
er dies Thema wieder berühre. 

Edmund mußte dieſen Abend ausgehen und 
konnte jomit nicht in Julia's Geſellſchaft bleiben, 
weshalb er vor der Wohnung ihrer Tante, Mrs. 
Merclers, von ihr Abſchied nahm. 
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Börfenbericht, 
Stettin, 28. Oktober Wetter: ſchön Temp. + 
7 R. Barom. 28“ 4, Wind SW. 


Weizen höher, per 1000 Klgr. loko 153 —156 bez., per 
Oktober 157,5 G., oe. Oktober⸗Nopember do, per ter 


Ner- Dezember 157.5158 bez, ber NprilsMai 167,5 


be 


bis 168 bez. 

Roggen Böher, per 1000 Klgr. lolo In. 109—112 bez., 
. Oktober 118 bez., ver Oktober⸗November do., ver 
| dee 112 5—118 bez, ver Ayril⸗Mal 


Dar Bafior 


Derr Prediger Dr. © 
| der Bedi Steinmetz um 5 Uhr. 


22 | 
0 Klgr. loro Oderbruch 106 —108, 
Märker 110 — 120 gefordert. 
Hafer per 1000 Klar. Into pomm 98—108. 
Kübsl ruhig, ver 100 Klar. loko o. F. d. FI 49 B. 
eine Wagenladg. auswärt. 47,5 bez, per Oktober 
B., ver Oftober⸗Novenber 47,75 B., per April- Mai 49 B. 
behauptet, per 10,000 Liter é Info o. 
. 98,5 bez., per Oktober 70er 35,75 G., per Oktober 
2 G., en 94 B. u. G, per 
April 99,25 B. u. G. 
Vetroleum loko per 50 lic. Inte] 10,9 verſt. bez. 


Kirchliche Anzeigen 


Am Sonntag, den 30. Oktober, werden predigen: 


Derr — iker um 5 Uhr. I 0 
konfirmirten Söhne er 
ediger Katter. 


er 
us Pauli um 10 uhr. 
Predigt Beichte und Abendmahl.) 


(Nach der 
Dr. Scipio um 2 Uhr. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Derr Konſiſtorlalrath Wilhelmi um 9 Uhr 
(Mittär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Prediger Mielke um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Sievert um 2 Uhr. 
| In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
derr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
err Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
Mittwoch Abend 61½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 
Ju der Lukas⸗Kirche: 


err Naftor Homann um 10 Uhr. 
8 Nach der i Va und Abendmahl.) 
Im Johannis Saale (Menftads): 
Herr Prediger Sievert um 9 Uhr. 
Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtraße 36) : 
dere Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Rafior Brandt um 10 Uhr. 
Torney in Salem: 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10%, Uhr. 
Im Nezmitzer Schulhauſe: 
Herr Paſtor Homant am 2 Uhr, 
Im Mar chandſtift in Bredow: 
here Vaſtor Deicke um 2 . 
der Luther⸗Kirche in Züllchow: 
dere Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
In Pommerensdorf: 
oe Rede e 
ergemeinde aße 46); 
Um 4 Uhr Leſegottes dienſt. ar 3 
Astholiſche Kirche (im Königlichen Schloß); 
Um a 15 Früh⸗Gottesdienſt. © 1 10 * 


3 Se 
er 
aud Sonntag Morgen von 7 Uhr an geöffnet. 

Im Seemannsheim (Krautmarkt 2): 
Dienſtag Abend 8 Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor Thimm 


Uhr Ho 
edigt. Um 3 Uhr Raditiogs-Gotkeokenn 


gen. 
lift am Sonnabend von 6 Uhr Abends 


Die Müllerſchule zu Worms 


beginnt den nächſten Kurſus im 21. Jahrgang ihres Beſtehens am 1. November. 
Obermüller, Verwalter. Werkführer und Bureaubeamte ꝛc. werden ſtets nachgewieſen. 


Programme verſendet auf Wunſch: 


' eb I er * 
5 * u — 


ia 


um 7 * 


Br 8 


5 
von Mittags bi 


a 
Echtes Kloſterbräu und das f 


Kl. Domſtraſie 5. 


in und außer dem Hauſe 
Portion 50 . 


8 ½ Oter⸗Glas 15 I, Schnitt 10 
Kl. Domftrafe 5. 


Die Direktion. Engel. 


Winterkur 


Lungen kranke 
Dr. Römpler's Heilanstalt, 


Goerbersdorf, Schlesien. 
Prospekte gratis und franko. 


x . RER EL 15 5 
Ausführliche siehe „Deutsche Illustrirte Zeitung“ III. Jahrgang No. 23. 


SEIPHBOCHGEEIGHS 
N Kl. Domſtraße 5. 


Ausschank der Actien-Branerei „Moabit“. 8 


Morgen Sounnbend, den 29, Oktober er: 


Großes Wurſteſſen. 


Friſche Blut- und Leberwurſt mit Sauerkohl 


8 Abend 12 Uhr 


o ſehr beliebte 5 Exportbier 


Sg vam 


A. 


„Ich werde Dich aber doch morgen ſehen ?“ 
frug fie, als fie auf der oberſten Trepponſtufe 
Rand und ſich noch einmal mit freundlichem Ant⸗ 
litz ihm zuwandte. 

„O geweß!“ erwiderte er beſtimmt. 

„Bitte, dann komme recht zeitig,“ 
fort. „Tante Mercier will eine alte Freundin 
aufſuchen, mit der ſie einige weitere Beſuche 
machen will; ich muß daher unbeſchützt allein zu 
Hauſe bleiben, und doch iſt nichts für mich lang⸗ 
weiliger, als ein paar Stunden mein eigenes Ich 
ſtudiren zu ſollen. Manche Menſchen fühlen ſich 
in ihrer eigenen Geſellſchaft am glücklichſten, aber 
ich flimme gar nicht mit dieſen überein, ſondern 
langweile mich immer ſo ſehr, daß ich glaube, ich 
gähne mich todt, wenn ich morgen den ganzen 
Vormittag allein daſitzen ſoll.“ 

„Nun, Du ſollſt einen ſo tragiſchen Tod nicht 
ſterben, wenn ich es hindern kann,“ erwiderte er 
lachend; „aber Du thuſt Dir ſelbſt unrecht. Sage 
doch nicht, daß Dir Deine eigene Geſellſchaft zu 
trocken und langweilig iſt, ſondern daß Du eben 


„Doch auf Wiederſehen, denke alſo daran, 
ich Dich erwarte.“ 

Hiermit warf fie ihm ein Küßchen zu und 
verſchwand dann in der Hausthäre, indeß Ed 
mund ſein Pferd wieder beſtieg und davon ga⸗ 
loppirte. 


Durch ſein Verhältniß zu der Nichte Mrs. 
Mercier’s ſtand Edmund natürlich auf jo famt- 
liärem Fuße mit den beiden Damen, daß er dem 
Zwang der Etikette nicht mehr unterworfen war, 
wie die anderen Beſucher des Hauſes, ſondern 
als Verwandter derſelben daſelbſt nach Belieben 
aus und ein ging. Als er daher ber ſeinem Be⸗ 
ſuch am nächſten Morgen hörte, daß Miß South ⸗ 
wood im Salon jet, ließ er ſich nicht erſt durch 
den Diener anmelden, ſondern ging die Treppe 
hinauf nach den Empfangszimmern und in den 
großen Salon, den er jedoch leer fand. 


„Gewiß wird fie gleich wiederkommen, dachte 
er, als ſein Blick auf ein offenes Buch und eine 
angefangene Arbeit fiel, an der noch die Nadel 


fuhr fie 


Au 
fs 5 


ſprochen. Wenn ſie länger ausbleibt, jo werde 
ich ihr durch den Diener ſagen laſſen, daß ich 
hier bin.“ 


Er ſetzte ſich auf einen Stuhl und nahm das 
Buch auf, in welchem er nachläſſig herumblätterte. 
Es war ein neuer, moderner Roman, der ihn 
wenig intereſſirte, doch ſonderbarer Weiſe war 
darin der Name der Heldin Winnie. Wie ein 
Blitz durchzuckte es ihn bei dieſen einfachen ſechs 
Buchſtaben, und ſeine Gedanken flogen zu ihr 
nach Outcheſter zurück. 


„Heute, gerade heute muß ich an fie erinnert 
werden, ſprach er gedankenvoll vor ſich hin, und 
eine Wehmuth beſchlich ihn, die er nicht bemei- 
fern konnte. „Und fie, welche die Meine zu nen⸗ 
nen ich freudig mein halbes Leben, die ganze 
Welt dahingegeben haben würde, iſt nun viel⸗ 
leicht ſchon das Weib des Vikomte Aſhhurſt! 
Verdient er das Glück, das er beſitzt und wür⸗ 
digt er es auch?“ 


früher daran zu denken!“ 
er ſofort auf dem weichen Teppi h nach dem Ein- 


9 — Ir 


außen an fein Ohr. 


„Aha, fe ſcheint im Nebenkal binet zu fein, wo 
Wie thörich t von mir, nicht 


fie ja meiſtens figt. 
bemerkte er, während 


gang des erwähnten Gemachs g ing, das durch 
ſchwere Sammtportieren und rache Spitzenvor⸗ 
hänge von dieſem Saale getren nt war. „Sie 
zürnt mir gewiß ſchon, well ich fo ſpät komme. 
Mit welchem Trotze würde ſie m nir ahedem nicht 
mein Säumen vorgeworfen haben!“ dachte er 
lächelnd. „Es ſcheint jedoch, daß ſte nicht allein 
iſt. Wer mag denn wohl bet ihr ſein?“ 

Er ſchob leiſe den Vorhang auseinander und 
blieb wie feſtgebannt ſtehen, alt! fein Blick in 
das Innere des Zimmers fiel. Sein Antliß 
wurde bald roth, bald blaß, und feine Hand 
zittorte. 


ſo liebens würdiger, geſelliger Natur biſt, daß Du 
gern Menſchen um Dich ſiehſt.“ td 
0 danke Dir, Du vrüdft Dich allerdi. 


e Nee 


aus der prämiirten erſten 
und größten deutſchen 
ognac⸗Deſtillerie von 
Gruner e Co. 
in Siegmar i. S. 
Nicht zu verwechſeln mit der ſogenaunten 


Cognac Export-Co. in Cöln. 
Seit 1883 empfing die Firma Gruner & Co. 


9 höchſte Medaillen u. 
Ehrenpreiſe. 
Im Jahre 1887 allein 3 mal prämiirt. 


1887 1887 1887 
Gold. Med. Staatspreis. Gr.filb Med. 
önigsbergi. Pr. Dresden. Stettin. 


Detail⸗Preiſe pr. / Liter⸗Flaſche inkl. 


Sante. M 225 
5 r „2.75 
„ wi 

Be rm to 8% 

Medlzinal⸗Cognat ä 5 470 

* 8 0 * . * 5,25. 


Unſere Medizinal⸗Cognacs werden von zahl 
reichen Kuranſtalten und eee verbraucht. 


Bei Bezügen von Se entſprechende Preis⸗ 
— ng Proſpekte und Preislisten gratis 


Man wolle auf unſere Schutzmarke achten. 
lleinige Verkaufs⸗Niederlage 
in Stettin bei: 


Hans v. Januszkiewiez, 
Bollwerk 33, II. 


8 Fenſter Uebergardinen, nen (grün Molton), 
find billig zu verkaufen 
Roſengarten 1, parterre rechts. 


Apfelwein, 


ekeltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, 23 
Gewächs rorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich ei 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, But 
verdünnende, für jede reszeit emp ehlenswerthe, an · 
genehme und geſunde Getränk — bletet an in 9 
den Preislagen von A 24, 26, in Flaschen bei ent⸗ 
ſprechender Preiserhöhung, 

„Ph. Braun, 
Aſchaſfenburg a. M. 


Panzer- 


KassEN N 


garantirt grösster Y 

Schutz gegen Feuer, # 
Fall und Einbruch. 
Amtliche Attaste 
und illustrirte 

Preislisten gratis. 


C. ADE 
N kgl. Hofl., Berlin 
Friedrichstr. 168 


felbft nerftellt und wurch 


jede Ko aan 
abſolut macht. 


Ades neueſtes feberloſes 


Schlo das einzige; 
(arte, ee Sai e 


Hochfelne Gäͤnſefedern 


von grauen Ganfen, ganz neu 
und feinſt geſchliſſen, 
ein Pfund blos 1 % 20 . Verſende jedes ae 


t unter 10 d tm 
5 Krane, Nee gen A Prag 616 Et 


Nürnberger Spielwaaren! 


Kurz⸗ und Galanteriewaaren, Sn ee 


Schmuckſachen. — Viele Ne te n.— 
2 Preislifte frei, nur für Wiederverkauf 


Probeſortimente von gangbarſten 10 Pfg., 50 Pfg. 


der 1 Mk Artikeln in — — 
1 b Einzahlun oder Nachnahme & 9 Mark. 


en 
e lluſtrirte Preisliſte von Ber- und Scherzartifeln. 
Friedr. Ganzenmüller in Nürnberg. 


Flüſſiges Gold 


zum Aus beſſern und 5 von N E 
Gipsfigucen, Wallnüſſen ꝛc, d Fl mit Pinſel 1 % 
. Lafrentz, Hamburg, Graskeller. 
Ausw. Auftr. v. 2 % an werden prompt ausgef. 


Heulſcher Cognac 


(Fortſetzung folgt.) 
ſteckte, indeß daneben Fingerhut und Arbeits- . 


Er erhob ſich raſch; denn, als ob ſie ihn der 
täſchchen lagen, was Alles bekundete, daß Julta 


Untreue beſchuldigen wollte, weil er an eine An- 


Berliner Abendpost“ 


erscheint t g 11e h (wöchentlich 6 Mal). 


1 Mark 


Die „Berliner Aenne ist st eine Zeit Zeitung der Thatsachen. 
Unter Ausschluss aller politischen Raisonnements rasche Berichterstattung auf allen 
Gebieten des täglichen Lebens — Handels- und Börsenberichte. — Die preussischen Lotterielisten 
am Tage der Ziehung. 
Im Feuilleton erscheint gegenwärtig ein sensationeller Roman: 
„Aus der russischen Gesellschaft“ von J. Barber. 
Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. November bereits erschienene 


Theil gratis und franko nachgeliefert. 
67 Pfennige. 


Abonnement 

pro November und Dezember 

Nur bei den Postanstalten zu abonniren (Post-Zeit.-Liste 13. Nachtrag No. 7988). 
BERLIN SW, 


4 ble d 
N 0 0 uster ger 

url Elling, Gehfabrik“ Buben“. 
irklich reelle Bedienung, 
Proben franco Waaren nur gegen Barzahlung. | 
1 — ＋ 


Abonnement pro Quartal 


Schaufenster-ROufeaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 


empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 


Max Löwe, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleeux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


Verlag der „Berliner Abendpost.‘ 


| 
[ern * AN i N 
Veſte Offenbacher Zederwanren. 3 
Portetresors, Portemonnaies, Beutel, Damen- 
tresors, Herreniresors, | 

ur Gigarren- und Cigarretten⸗Taſchen, ik 
Visites, Brieftaschen, Kouriertaschen, | 
Geldtaschen etc. etc. 
| 
| 


Damentäſehchen in Leder mit Ring von 1 Mark an, 
Kindertäſchchen A 50 Pf empfiehlt 


BRB. Grassmann, 
Kirchplatz 4. 


Potihol & 43. 
Berlin N., Tritestrasse 18. 
Jedes 1 böse W 


und Hnochenfr ass 
heilt ſicher unter Garantie 


‚Schormann s Drüsensalbe. 


lle kein Leidender durch Vorurtheile ſich abhalten 
1 — eine Probeſendung, 8 3 5 2 — und 
Atleſten unentgeltlich un 
fandt wird; zu beſtellen bei der Anler-psthete, 


Schulzenſtraße 9. 


Lege enge 6b, ee 
* . iu warmes und dauerhaftes Gewand 
Patent Monier. a 25 e e ee 
8 eberzieherſtoffe als 
Arbeiten in Cement mit Eisengerippen f Alpenloden, Bmienloben, Kinder . — 
finden Anwendung zur Herstellung von feuersicheren ebenen und gewölbten ecken von grosser lo loden, Damenloden, Flammen rue, Rn 
Tragfähigkeit, feuersicheren Wänden und Dächern, sowie von Röhren für inneren und äusseren ‚ Damenregenmantelitoffe, Budatns u. Pal 
Druck, Kanälen und Bassins jeder Form und Grösse, desgl. von Trottoirbelägen und ermöglichen ſtaffe bezieht. Jedes Muß wird abgegeben 
dio einheitliche Ausführung ganzer Fabrikräume, Krankenhäuser, Brücken, Wasserthürme ete. ete. auf Verlangen franko. Gebrüder 9790 1d, 
Grössere Ausführungen: Marine-Akademie in Kiel, Narine-Bekleidungsmagazin fabrikanten, Villingen i. bad. it Bar 
Wilhelmshaven, Circus Leipzi ie Köln, Breslan. Hoppegarten etc. ete. 222... TTT 
Feu roben: Ber öln, Breslau 
Belastungsproben: Bei durch das kgl. Polizeipräsidium; Breslau reh höhere Geſchlachtetes sah a 
Baubeamte, (Protokolle zur Nffügung | ae 4 Gran 2 
Der unterzeichnete Patentinhaber vergiebt das Recht der er Bi. 3a y 
Ausführung von Arbeiten nach diesem System für Testahgegremsie | Hei Enten En 2 
Stadt- und Landgebiete in Deutschland am leistungsfähige Gewehältn * 
und ersucht die Herzen Meflektamtem, sieh sorälligst wesen der Be- 6 n und en geri "beriente 
ngungen unter gabe vom Referenzen um esilmmung der Gren- 
nem für das gewünschte Lleenageblet an ihn wenden zu wollen. or = Kösst, uni. (Südungarn). 
G. A. Wayss, 
Berlin N., Chnusseestrasse 363%. 7 1 
u; ae 188%. liöchnte Bene en d. Tae 5 J an 
E a ee dene 5 „ > 
2 — 
. | “35,  Suslav Rannenberg, 
EN 23% Manunover, 
8 2 3 8 E 2 5 Feuerwehr- Requisiten Fabrik 
3 2 8 8 2 tpozialität: Helme, Joppen, Gurte, Belle, 
S S 8 5 ö S2 2 2 Karabiner, eee La 
= 8 * ur S, ternen, n 
88 5 WA 20 55 DRESDEN 34 erat saf vielen Ausetellncren, 
= a en, 2 = == AUustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko. 
8 Cassie Matarlalwr Dellcatasc- — = 
+ nun ö Sombart's Patent- — 
Is en‘Conditorelon'ulApothek I A 2 Er 
> S 3 S Gasmotor. i 
0 Einfachste, = 
50 8 * 1 Pr solide 22 
rothem Papier mit neben. Construction, 5 


stehender gesetzlich ge- 
schützter Handels Marke, 
das Portrait des Erfinders 


Warnung. 


Voranlasst durch vielf#l. 


Geringster 
Gasverbrauch! T 


Vertreter geſucht! 


% 
a none wog e 


— nn 
— — ——— 
N 


bahnſtraße 25. 


tig in den Handel gebrachte J. C. Frese darstellend, vor- @ Ruhiger u. — 

schlechte Nachabmungen un- schon ist. Man wolle dem . regelmässiger 7 3 

geres seit 40 Jahren unter dem Hamburger Thee nie 10 165 Gang = 

Namen Hamburger Thee sondern nur in Origi 0 5 

berühmten Gesundheit-Tihees ||} Packeten verlangen. & 

machen wir die resp. Wieder- J. 6 Frese & Co. 

Veriäufer und Konsumenten U — 

desselben darauf aufmerk- alleinige Fabrikanten des ‘ 2 

va m, dnss nui der Hamburger echten Hamburger * — & 

ge 9 5 uns Der Thees, eee 0 ie 

eirt ist, dessen Verpackung { 

in 4 und 1% Packeten in Hopfensack 6, HAMBURG, [RR „ar e ‚jeden Sera placht 
Engros-Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtstrasse 12, N. * 


beſſer aus!“ antwortete ſte mit heiterem Lächeln. eben uf‘ hier geweſen war und verſucht hatte, dere dachte, indeß feine Heirath mit ihr fo BR: f 
daß ſich die Langeweile zu vertreiben, von der fie ge- hevorſtand, drang plötzlich Juli a's Stimme von 


ET” 


er 


